Meine sehr geehrten Damen und Herren,
Sie erleben derzeit einen historischen Moment, das erste Mal wird ein Haushaltsplan der Stadt Elsdorf eingebracht. Insgesamt ist festzustellen, dass wir uns auf einem guten Weg befinden.

Bei der Einbringung des Haushaltsplanes 2010 waren bereits anteilige Personalkosten für das IV. Quartal im Rahmen der Stadtwerdung zum 01.01.2011 veranschlagt.

Der diesjährige Haushalt sieht für das laufende Jahr Veranschlagungen für Personal- und Sachaufwendungen ganzjährig für
· das Jugendamt/Erziehungsberatungsstelle

· die Baugenehmigungsbehörde und

· das Rechnungsprüfungsamt vor.

Alle Umbauarbeiten im Rathaus wurden termingerecht fertig gestellt und der Umzug der Bücherei in den Neubau am Schulzentrum kann ebenfalls als gelungen bezeichnet werden. Allen an diesen enormen organisatorischen Maßnahmen Beteiligten danke ich herzlich. Mein besonderer Dank gebührt Herrn Portz, der die personelle Aufstockung unseres Rathausteams geleitet und die „Organisation“ der Stadtwerdung gemeinsam mit Herrn Hamacher koordiniert hat. 
Gegen Jahresende 2010 konnten wir enorme Nachzahlungen an Gewerbesteuer verbuchen, die uns in die Lage versetzte, die Ausgleichsrücklage wieder auf den gesetzlich zulässigen Höchststand von 8,6 Mio. € aufzufüllen und für den Ausgleich zukünftiger Ergebnispläne bereitzuhalten.
Diese Ankündigung aus der Einbringung des 1. Nachtrages 2010 tritt nun im Haushaltsjahr 2011 ein; allerdings nicht unerwartet. Für den Ausgleich des Ergebnisplanes 2011 ist eine Entnahme aus der Ausgleichsrücklage von annähernd 5 Mio. € notwendig; weil die hiesige Verwaltung im gesamten Finanzplanungszeitraum keine Schlüsselzuweisungen erwartet.

Auch eine weitere Prognose aus dem 1. Nachtrag 2010 scheint sich zu bestätigen. Für sämtliche Jahre des Finanzplanungszeitraumes bis 2014 sind Rücklagenentnahmen notwendig, um die Ausgleiche der jeweiligen Ergebnispläne zu gewährleisten. § 75 Abs. 2 GO spricht auch in diesem Fall von einem ausgeglichenen Haushalt, der der Aufsichtsbehörde lediglich anzuzeigen ist und somit keiner Genehmigung bedarf.

Weil der Bestand der Ausgleichsrücklage im Jahr 2014 nahezu aufgebraucht ist (bis auf 200.000 €), ist es für die finanzwirtschaftliche Handlungsfähigkeit unseres Gemeinwesens unerlässlich, weiterhin die Vorgaben eines Haushaltssicherungskonzeptes als Selbstbindung für Rat und Verwaltung anzuwenden.
Zurzeit gehe ich davon aus, dass diese Anstrengungen unter Berücksichtigung der derzeitigen Beschlusslage des Rates auch für den Finanzplanungszeitraum bis 2014 ausreichen werden. Dem Rat bleibt es unbenommen, im Sinne nachhaltiger Finanzpolitik und einer Verantwortung für die nächsten Generationen, gefasste Grundsatzbeschlüsse auf den Prüfstand zu stellen.

Bevor ich einige Eckpunkte des Haushaltes 2011 darstelle, möchte ich ausdrücklich noch auf folgendes hinweisen:


1. Obwohl die Landesregierung in ihrem Referentenentwurf zum Ge-

meindefinanzierungsgesetz 2011 den sog. fiktiven Hebesatz bei    

der Grundsteuer B von 381 % auf 413 % erhöht hat, sieht der Ihnen vorliegende Haushaltsentwurf keine Erhöhung unseres eigenen Hebesatzes von derzeit 395 % vor. Dieses Thema, meine sehr geehrten Damen und Herren, wird uns allerdings zukünftig noch beschäftigen.

2. Im Zeitraum 2011 bis 2014 ist lediglich eine Kreditneuaufnahme von 600.000 € vorgesehen. 

    Das bedeutet im Umkehrschluss einen weiteren Schuldenabbau, 

    und zwar



- bei den Investitionskrediten, Stand 31.12.2008 mit 17,7 Mio. € 

  auf 14,8 € am 31.12.2014 (minus 2,9 Mio. €),

- bei den Kassenkrediten, Stand 31.12.2008 mit 27,4 Mio. € auf    

  17,2 Mio. € am 31.12.2014 (minus 10,2 Mio. €).

Ein von uns allen gewünschter schnellerer Schuldenabbau ist bei 
einem Haushaltsvolumen von etwa 40/45 Mio. € definitiv nicht 
möglich.

3. Die Betriebsprüfungsergebnisse im Bereich der Gewerbesteuer 

waren in der Vergangenheit für unsere Kommune als überwiegend 

positiv zu bezeichnen. Meine Mitarbeiter und ich hoffen, dass sich 

dieser Trend zukünftig fortsetzt. Allerdings gab es in der Vergan-

genheit auch schon mehrere Jahre ohne nennenswerte Gewerbe
steuereinnahmen und auch schon mehrfach Festsetzungsbeschei-

de, die rückwirkend eine niedrigere Gewerbesteuer und damit eine 
Rückzahlungspflicht der Kommune aussprachen. dies verbunden 
mit einer ordentlichen Verringerung zu Lasten der damaligen Ge
meinde. Ich will hoffen, dass dies uns erspart bleibt.
Der Gesamtbetrag der Erträge beträgt für das Haushaltsjahr 2011  

36.630.000 €.
Die Gesamtaufwendungen hingegen betragen 41.607.915 €. Das struktu-

relle Defizit von 4.977.915 € wird durch die Ausgleichsrücklage ausgegli-

chen, so dass der Haushalt 2011 formell als ausgeglichen gilt.

Einige Eckpunkte
Die Aufwendungen des Ergebnisplans 2011 betragen 41.607.915 €. Davon entfallen auf:


Personalaufwand einschl. Versorgung 

9,6 Mio. €


und Rückstellungen


Sach- und Dienstleistungen



6,2 Mio. €


Transferaufwendungen (Kreisumlage,
       19,7 Mio. €


Jugendamtserstattungen)


Bilanzielle Abschreibungen



3,4 Mio. €


Finanzaufwendungen




1,1 Mio. €

Finanziert werden diese Aufwendungen wie folgt:


Steuern und Abgaben


                 22,6 Mio. €


Zuweisungen





0,4 Mio. €


Transfererträge





1,8 Mio. €


Gebühren u.a.





9,4 Mio. €


Ausgleichsrücklage




5,0 Mio. €

Ich möchte an dieser Stelle nochmals darauf hinweisen, dass wir im Gegensatz zu Vorjahren zukünftig keine Schlüsselzuweisungen erwarten. Wir reden hier über Beträge von bis zu 5,0 Mio. €.

Die Veranschlagungen von Investitionen im Finanzplan entsprechen weitestgehend den aktuellen Beschlusslagen des Rates und seiner Ausschüsse.

An Auszahlungen für Investitionen in 2011 sind vorgesehen 5.040.000 €. Davon entfallen auf



Feuerschutz

1,1 Mio. €



Straßenbau

1,1 Mio. €



Kanalbau


0,6 Mio. €



Grunderwerb

2,0 Mio. €.

Die geplanten Investitionen im Zeitraum 2011 – 2014 betragen insgesamt 9,9 Mio. €. Finanziert werden diese Investitionen bis auf eine Kreditaufnahme in 2011 von 600.000 € aus Eigenmitteln.

Schwerpunktmäßig verteilt sich das gesamte Investitionsvolumen auf folgende Bereiche:



- Brandschutz




4,3 Mio. €



- Kanal





1,5 Mio. €



- Grunderwerb/Innere Verwaltung

2,7 Mio. €



- Straßen





1,2 Mio. €

Weitere Einzelheiten sind der Investitionsplanung zu entnehmen.
Ab dem Haushaltsjahr 2012 liegen dabei die Einzahlungen (Investitionen) über den Auszahlungen (Investitionen) und gleichen somit das Haushaltsjahr 2011 im Bereich Investitionen aus.

Wie bereits in der vorjährigen Einbringung des Haushaltes 2010 darf ich meinen damaligen Appell an Sie wiederholen.

Abschließend möchte ich betonen, dass der Bestand der Ausgleichsrücklage am Ende des Finanzplanungszeitraumes sich lediglich auf rd. 0,2 Mio. € belaufen wird. Die Stadt Elsdorf als Bestandteil der Volkswirtschaft ist auch von der aktuellen Finanz- und Wirtschaftskrise betroffen. Deshalb möchte ich an alle Verantwortungsträger appellieren, die Haushaltsberatungen nicht zum Gegenstand unnötiger politischer Querelen und Streitigkeiten abzuqualifizieren. Alle Kräfte sollten gebündelt werden, die bevorstehenden Aufgaben und Ziele gemeinsam einvernehmlich zum Wohle der Stadt Elsdorf zu bewältigen bzw. zu erreichen. 
An dieser Stelle möchte ich mich bei Herrn Broich als Kämmerer für die gute und konstruktive Zusammenarbeit in den letzten Jahren bedanken. 

Die Einbringung des Haushaltes 2011 ist sein letzter Haushalt.

In einer kleinen internen Feierstunde werde ich Herrn Broich am 11. März 2011 in den Ruhestand nach 45 Jahren Dienstzeit verabschieden. 
